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nals, Inzersdorf und Vösendorf
gehörte Schloss Rodaun im 16.
Jahrhundert zu den Zentren
des Protestantismus rund um
Wien. Zur großen Grundherr-
schaft des Schlosses gehörte
seit dem 16. Jahrhundert auch
Siebenhirten. Nach den evan-
gelischen Freiherren von Lan-
dau kam es zu einem häufigen
Besitzerwechsel. 1898 wurde
das Schloss von der Familie
Mautner-Markhof um 158.000
Gulden (= ca. 2,2 Mio. Euro) an
den 1807 gegründeten rö-

misch-katholischen
Orden Sta. Christia-
na (Schwestern der heiligen
Kindheit Jesu und Mariä) ver-
kauft, der sich auf Erziehung
und Krankenpflege speziali-
siert hatte. Der Orden eröffnete
im Schloss ein Mädchenpensi-
onat, dessen Schule seit 1902
das Öffentlichkeitsrecht besitzt.
In den Jahren 1975 bis 1977 er-
folgten Umbauten und eine
Restaurierung. Das Schulzent-
rum Schloss Rodaun umfasst
heute eine Volksschule, eine

Kooperative Mittelschule, eine
Fachschule für wirtschaftliche
Berufe und ein Tagesinternat.

Liesing
Das Schloss Liesing in der
Perchtoldsdorfer Straße wurde
bereits im Jahre 1387 erstmals
als Gutshof urkundlich erwähnt.
In beiden Türkenbelagerungen
(1529 und 1683) wurde das
Gut schwer in Mitleidenschaft
gezogen. Der Legende nach
verschonten die Osmanen
1683 nur den Haselnussbaum
im Schlosspark, was sich im
zweiten, noch heute verwende-
ten Liesinger Wappen aus-
drückt. Es zeigt u. a. einen drei-
blättrigen Haselnusszweig mit
vier Früchten über einem lo-
dernden Feuer und der Jahres-
zahl 1683. Dieses Wappen
wurde anlässlich der Stadter-
hebung im Oktober 1905 verlie-
hen und später als Bezirkswap-
pen übernommen. Liesing ist
neben der Inneren Stadt der
einzige Bezirk Wiens, der nur
einen und nicht alle Bezirksteile

im Wappen zeigt. Im Zuge
der Recherchen stieß der
Autor im Staatsarchiv auf ein
älteres Wappen der Ge-
meinde Liesing aus dem 19.
Jahrhundert (siehe S. 21
rechts oben).
Der Gutshof wurde bald
darauf wieder aufgebaut
und zu Beginn des 18.
Jahrhunderts zum Schloss
ausgebaut. 1876 erwarb

die Gemeinde Wien das
Schloss und gestaltete es in ein
Altersheim um. Das ist insofern
bemerkenswert, da Liesing erst
1938, also 62 Jahre später, ein-
gemeindet wurde. Von 2009
bis 2012 errichtete die Stadt
Wien für 67 Millionen Euro ei-
nen Neubau für das Helmut-
Zilk-Haus (Pflegewohnhaus
Liesing), der mehr als ein Drittel
der Parkfläche beansprucht.

Erlaa
Der Herrschaftssitz Erlaa in der
gleichnamigen Straße wurde
1244 erstmals urkundlich er-
wähnt. Im 17. Jahrhundert wur-
de er zu einem großen vierflü-
geligen Schloss ausgebaut.
1765 erwarb Georg Adam von
Starhemberg das Schloss. Von
1766 bis 1770 wurde es ver-
mutlich nach Plänen des Hofar-
chitekten Nikolaus Pacassi im
spätbarock-klassizistischen Stil
umgebaut. Unter Georg Adam
von Starhemberg erfolgte auch
die Anlage des Schlossparks.
In einem Teil des Schlosses be-
fand sich nach 1880 ein Privat-

spital für arme Kranke. 1918
kam das Schloss Alterlaa an
den Gutsbesitzer Hans Bren-
ner. 1919/20 erfolgte ein wei-
terer Umbau, im Zuge des-
sen Vordertrakt und
Schlosskapelle demoliert
und unter anderem der Eh-
renhof und die Mauer an
der Frontseite angelegt
wurden. Zum Schloss führt
eine in Richtung des ehe-
maligen kaiserlichen Schlosses
Schönbrunn ausgerichtete und
unter Naturschutz stehende
Kastanien-Allee, entlang der
heutigen Gregorygasse.

Inzersdorf
In Inzersdorf gab es so wie in
Mauer zwei Schlösser. Das alte
Schloss, welches von den Rit-
tern von Inzersdorf im 17. Jahr-
hundert erbaut wurde, war
samt Kirche und dem sich hin-
ter dieser ausbreitenden Fried-

hof von einem Wassergraben
umgeben, über den zwei Brü-
cken führten; die eine in das
Schloss, die andere in die Kir-
che. Heute steht dort ein Ge-
meindebau (Inzersdorf Kir-
chenplatz 1).
Das neue Schloss wurde 1765
errichtet, es stand westlich ne-
ben dem Gebäude der später
errichteten Konservenfabrik in
der Draschestraße (wäre heute
Nr. 111). 1857 kam das

Schloss und die
Herrschaft Inzers-

dorf in den Besitz der Großin-
dustriellenfamilie von „Ziegel-
baron“ Heinrich Drasche Ritter
von Wartinberg. Das Schloss
befand sich in einem 9,8 Hektar
großen Park französischen
Stils.
Vis-a-vis, nur durch diese Be-
zirksstraße getrennt, befand
sich ein circa 14 Hektar großer,
im englischen Stil gehaltener
Schlosspark. Beide Schlösser
wurden im Zweiten Weltkriegs

durch Bombentreffer schwer
beschädigt bzw. zerstört und
schließlich 1965 im Zuge der
Errichtung der Wiener Südost-
tangente ganz abgerissen.
Zum Teil wurde das Gelände
durch den neu errichteten Stra-
ßenzug überbaut zum anderen
Teil zum Draschepark gemacht.
Laut einer Heimatkunde-Zeit-
schrift von 1958, die einen Text
aus 1837 zitiert, hat es übgri-
gens auch in Atzgersdorf,
Kalksburg und Siebenhirten
Schlösser gegeben. �

Schloss Rodaun heute und ein Bild um 1910 (rechts). Das Schloss Erlaa im Jahr 1890 (links) und heute

Ein Bild vom Schloss
Inzersdorf um das Jahr 1935.
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